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Nummer 135 Halle Mittwoch den 17 Mai i g
Lebhafte Feuertätigkeit auf beiden Maasufern

Großes Hauptquartier 17 Mai gegenſeitige Feuertätigkeit zu großer Heftigkeit Ein 15 feindliche Flugzeug herunter Ein engliſches Flug Balkan Kriegsſchauplatz
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Angriff der Franzoſen gegen den Südhang der Höhe zenug erlag im Luftkampf bei Fournes die Jnſaſſen zwei Eine im Wardar Gebiet gegen unſere Stellung vor

Südweſtlich von Lens fanden im Anſchluß an Minen 304 brach in unſerem Sperrfeuer zuſammen engliſche Offiziere wurden unverwundet gefangen gehende ſchwache feindliche Abteilung wurde abgewieſen

ſprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe ſtatt Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten rege Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Oberſte Heeresleitung
Auf beiden Maasufern ſteigerte ſich zeitweiſe die l Oberleutnant Jmmelmann ſchoß weſtlich Dongi das Nichts NeuesHelfferich Waldow

Berlin 17 Mai Wie die B Z a erfährt iſt die Entſcheidung über die Neu Organiſation des Reichs amts des Jnnern
und der Lebensmittelverſorgung ſowie über die mit beiden Angelegenheiten in Zuſammenhang ſtehenden Perſonalveränderungen
in kürzeſter Jeit zu erwarten Eine Reiſe des Reichskanzlers ins Große Hauptquartier erübrigt ſich die Entſcheidung wird in Berlin fallen
Jn gewöhnlich gut unterrichteten politiſchen Kreiſen wird erzählt daß man mit der Ernennung des Reichsſchatzſekretärs Dr Helfferiſch
zum Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern und mit der Ernennung des Oberpräſidenten v Waldow zum Lebensmitteldiktator
rechnen könne Dagegen ſcheint die Wahl der Perſönlichkeit die als Nachfolger Dr Helfferichs in Betracht kommt noch nicht endgültig
getroffen zu ſein A a wird für dieſen Poſten jetzt auch ein hoher Beamter des Reichsſchatzamtes ſelbſt genannt der ſeit langen Jahren als
nächſter Berater der Staatsſekretäre in dieſem Reichsamt tätig iſt Auch die Verordnung über die veeu Organiſierung der Lebensmittelverſorgung
iſt in den Grundzügen faſt fertiggeſtellt jedoch hat der Bundesrat noch keine Gelegenheit gehabt ſich mit ihr zu beſchäftigen

Ein ſeltſamer Steuerkompromiß
Berlin 17 Mai Die Miniſterpräſidenten und die Finanzminiſter der Bundesſtaaten die Montag und Dienstag zur Beſprechung eines Steuer

kompromiſſes in Berlin verſammelt waren haben ſich wie die B Z a hört in der Neichsvermögensſteuer auf einen Vorſchlag geeinigt der vom Reichsſchatz
ſekretär Dr Helfferich ausgehen ſoll Dieſer Vorſchlag ſtellt eine eigenartige Verbindnna von Steuer und Valuta Minderung dar um die Zuwachsſteuer auch auf
ſolche Vermögen erſtrecken zu können die in Wirklichkeit nicht geſtiegen ſind Die Wertminderung der Valuta würde bei der ſteuerlichen Einſchätzung des Vermögens da
durch berückſichtigt werden daß von vornherein von der Friedenshöhe des Vermögens ein Abſchlag von etwa 10 Prozent gemacht werden würde Würde zum Beiſpiel
jemand im Frieden ein Vermögen von 100 000 Mark gehabt haben ſo würde es bei der ſteuerlichen Einſchätzung zunächſt nur mit dem Betrage von 90000 M veranſchlagt
werden Beträgt es nun tatſächlich ziffermäßig heute 95000 ſo kämen die überſchießenden 5000 M als Wertzuwachs für die Beſteuerung in Betracht Ob die ſeltſame
Logik dieſes Kompromißvorſchlages die Zuſtimmung des Steuerausſchuſſes des Reichstages finden wird dem er bereits zugegangen iſt iſt fraglich

9 weil er der inländiſchen und ausländiſchen Preſſe keine E t balb gegen die Vereinigten Staaten eine ſcharfele deutſchen Schiffe in Portugal Gelegenheit zu Kommentaren geben wollte als ob er Griechenland Und die i en k Sprache und betont daß es eine Schmach ſei wenn

Berlin 17 Mai Die portugieſiſche Regie geneigt wäre die Beſtattung des zum Tode verurteilten Rotterdam 17 Mai Dem B zufolge meldet ſich die Vereinigten Staaten die Abſicht herausnehmen
rung veröffentlicht in ihrem amtlichen Organ daß im Kabinetts Salandra Sonnino zu übernehmen Der Reuters Bureau Die engliſche und griechiſche Regie die japaniſchen Emigranten als Menſchen zweiter Klaſſe
ganzen 76 deutſche Schiffe beſchlagnahmt König richtete jedoch vor kurzem an Giolitti abermals rung verhandeln über den Transport ſerbiſcher Truppen su behandeln
wurden von denen aber nur 6 ſich in verwendbarem Zu einen Brief worin er den Wunſch ausdrückte mit ihm nach Mazedonien 2 wird keine Verletzung
ſtande befinden Die deutſchen Mannſchaften haben ſie einen perſönlichen Jdeenaustauſch zu pflegen Giolittiſ griechiſchen Gebietes ſtattfinden
eben durch Vernichtung unerſetzbarer Maſchinenteile unternahm daraufhin die Reiſe nach Rom um ſo mehrunbrauchbar gemacht Auf den von Portugal beſchlag als die Situation ſich vollſtändig geändert hat Während 309 ſerbüſce Heer in SWllonifi J b x

nahmten deutſchen Schiffen befanden ſich wie der Voſſ nämlich Salandra früher in Giolitti ſeinen erbittertſten l len r b errel r
n 7 u w h Von der ruſſiſchen Grenze 17 Mai Aus einem inZtg aus Zürich telegraphiert wird auch ſchweizeriſche Feind ſah ſcheinen jetzt die größten Gegenſätze derr v e S e er Nat Ztg wiedergegebenen Bericht des RußkojeWaren Die Regierung in Bern iſt bemüht die für dies wiſchen Salandra und Giolitti ausge Sſowo aus Athen geht hervor daß die ſerbiſchen 3 d

ſchmeizeri z i ſei wiſ iden Politike en rweizeriſchen Empfänger beſtimmten Waren worunter glichen worden zu ſein Zwiſchen beiden Politikern Beamten die augenblicklich in den verſchiedenen Städten l l II
Tabakſendungen ſind freizubekommen ſenden in letzterer Zeit öfters Beratungen ſtatt deren

der verbündeten Mächte ſich in Erfüllung der ver3 zw Ergebnis ſofort fühlbar wurde Die Erkenntnis daß der d c e c ochiedenſten Miſſionen aufhalten ſoweit ſie OffiziersrangRe engliſchen öchiffsverluſte im April rtegs hauplas nicht ausgedehnt werden h enfte enen ufhetten et de De Insgeſamt 141 9ffiziere u 6200 Mann
e t v r r Alt so L beſitzen nunmehr nach Saloniki zurückkehrendarf und daß Jtalien ſich nicht zu Hilfsdienſten wie diet üſſen um dort in das neue ſerbiſche Heer einzutretenn e e ten enden ehe e tn We Ketten et e e et tete Kenee ere gefangen genommen 17 Maſchinen

geſellſchaften beziffern die hauptſächlichſten engliſchen digen darf iſt ſicherlich dem Einfluß Giolittis zuzu x rSch i beträgt nach dieſen Berichten keineswegs mehr alsschiffsverluſte im April des Jahres 1916 nach ſchreiben Nach der Begeiſterung welche der Rom Be 60 bis 70009 M P e die dieſer Vier inbe gewe re und 13 Ge ü e erbeutet
einer Meldung des B auf 118 183 000 M gegen ſych Asquiths hervorrief brachte die Pariſer Wirt ar Wer J An12 Millionen Mark im April des vorigen Jahres und ſchaftskonferenz Jtalien die größte Enttäu griffenen Mannſchaften ſind für den Felddienſt verwend Wien 17 Mai Amtlich Vorbericht Jn Süd

6500 000 M im April 1914 c i bar die anderen noch verbleibenden Truppen könnten tung England forderte die Auslieferung deut n e g irol breiteten ſich unſer aufa a g höchſtens für militäriſche Arbeiten oder für Etappen t ſich unſere Truppen auf dem Armen
t ſcher Schiffe in italieniſchen Häfen als Vorbedin e5 t 4 e age kommen terra Rücken aus me H eKoſuken in der rumäniſchen Grenze gung der Ermäßigung der Frachten Dieſer Wunſch dienſt in re men t nahmen auf der Hochfläche

2 i t o ſ J 9 2 Vie ſei S SBukareſt 17 Mai Minerva meldet wie die B wurde zur ückgew ieſen weil ſolches Ein Proteſt In Amerika von Vielgereunth die feindliche Stellung Soglio

ns ſe e ürdeberichtet von der ruſſiſchen Grenze daß aus dem Italiens Intereſſen nicht dienlich geweſen wäre W Von d ſiſchen G 17 Mag Ponnne Aſpio Coſton Coſtad Agra Maroniag
nnern Rußlands mehrere Koſakenregimenter Jtalien die deutſchen Schiffe beſchlagnahmen ſo müßten von der ruſſiſchen Grenze 17 Mai Nowoje

ieſe für italieniſ Wremja meldet l 3 s Tokio daß ſich drangen in den Terragnola Abſchnitt innet dieſe für italieniſche Zwecke verwendet werden Ebenſo Wremja meldet laut Nat Ztg aus Tokio daß ſich e g aangekommen ſind und an der rumäniſchen Grenze re 8 Eb nſ die politiſchen Beziel c nAuff wurde der engliſche Wunſch zurückgewieſen daß Jtalien die politiſchen Beziehungen zwiſchen Japan und derAufſtellung genommen haben i ſchlioſ iel Vereinigten Staaten neuerdings wieder verallein den Handelsvertrag mit England abſchließe Die e re gre 1aarte euerdings wieder ber

wen n e n 3 t 4 dieVictor Emanuel und Giolitti ſer Vertrag würde Jtalien vollſtändig die Hände binden ſchärft haben Jn Japan herrſcht lebhafte Entrüſtung aus Moſchere und erſtürmten nachts die Zug na

wegen des neuen Einwanderungsgeſetzes der ſüdli i ieſ ämpfen iDer Abſchluß dieſes Vertrages wurde vom Verlauf und Torta ſüdlich von Rovereit Jn dieſen Kämpfen iſt

Piazza und Valduga ein vertrieben die Jtaliener

euganoer Berichterſtatter des Budapeſti Hirlap Von tragte ihren Geſandten in Waſhington bei der ameri fei fang f OffiziGiolitti naheſtehender Seite wird mitgeteilt daß Gio König Peter guf Reiſen kaniſchen Regierung Proteſt gegen das neue Ein 6200 Man die Beute auf 17 Maſchinengewehre und

tti in der Villa Frascati eine Begegnung mir wanderungsgeſetz zu erheben da ſich dieſes Geſetz faſtx um u i ha 13 Geſchütze geſtiegen W Tem König hatte Giolitti war ſchon öfters eingela Chriſtiania 17 Mai König Peter iſt laut ausſchließlich gegen die japaniſche Einwanderung und
den die Begegnung wurde aber von dritter Seite ſtets Voſſ Ztg auf dem Wege nach Petersburg in gegen das japaniſche Kapital in den Vereinigten Staaten
ereitelt Giolitti vermied ſtets die Reiſe nach Rom Bergen angekommen richtet Eine Anzahl japaniſcher Blätter führt dieſer
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Verdun durchs Fernrohr
Auf eine neue Art des Schlachtenbummelns iſt der

Berichterſtatter der Times Stanley Waſhburn verfallen Das ungeheuer ausgedehnte Kampfgelände von

Verdun betrachtet er nämlich in ſeinem neueſten Berichte
von einem einzigen Ueberſichtspunkte aus durch ein

r ſtarkes Fernrohr das in großer Ent
fernung noch Einzelheiten erkennen läßt Jch habe mir
vorher gar nicht vorſtellen können ſo geſteht er ſelbſt
daß man von einem einzigen Punkte aus ſo viele der be
rühmt gewordenen Stellen erblicken kann deren Namen
mit der Verteidigung Verduns untrennbar verknüpft
ſind Unten im Tale der Maas liegt die Stadt ſelbſt
alle paar Minuten kommt von dort her der Widerhall
einer krepierenden Granate Wenn man in der Stadt
ſelbſt iſt ſieht man nur wenig und wenn nicht gerade
ein Geſchoß in nächſter Nähe explodiert ſieht man über
haupt keins Aber von meinem Beobachtungsſtande aus
ſieht man förmlich Vulkane von Qualm und ſchwarzem
Rauch die überall um die Stadt aufſchießen kurz darauf
hört man den verſpäteten Krach den die Talwandung
widerhallt Verdun iſt der unmittelbaren Einſicht des
Feindes augenſcheinlich verborgen aber durch Flieger
aufklärungen in den letzten Monaten ſind alle Entfer
nungen genau feſtgelegt

Das Land ringsum iſt nach allen Seiten wellenför
mig man ſieht nur wenig Wald oder gedeckte Stellen
wenn man von den kleinen Dörfern abſieht deren Schutz
recht fragwürdig iſt Durchs Glas ſehe ich wie die
Granaten im Dorfe Fleury und drum herum krepieren
hinter dem wie man mir erzählt die Franzoſen ſich zum
Gegenangriffe auf die Deutſchen am 26 Februar ſam
melten ſo daß der Fortſchritt über Douaumont im
Keime erſtickt wurde Das Dorf iſt vom deutſchen Granat
feuer bereits vernichtet Etwas nördlich ſieht man Vaux
und man kann die Ruinen der Stadt erkennen Das
Fernrohr iſt ſo ſtark daß man deutlich Ziegelſteinhaufen
und Einzelheiten ſtehengebliebener Wände unterſcheidet
Heute ſcheint der Tag ziemlich ruhig zu ſein Vor uns
die Ebene und das Tal zeigen keine Spur eines lebenden
Weſens Man könnte wähnen alle menſchlichen Be
wohner hätten das weite Gelände längſt verlaſſen wenn
nicht allenthalben die Granaten platzten Etwas weſtlich
von Vaux ſteht der finſtere Hügel der Panzerfeſte Dou
aumont deren Name in der ganzen Welt berühmt ge
worden iſt es iſt der Schauplatz eines der erbittertſten
Kämpfe die dieſer Krieg gezeitigt hat Am weſtlichen
Hange erkennt man die deutſche Grabenlinie die fran
zöſiſche dagegen iſt nicht zu ſehen weil ein kleiner Hügel
kamm die Sicht verdeckt Nördlich wieder liegt das Tal
der langſam fließenden Maas deren Spiegel friedlich
im Frühlingsſonnenſchein glänzt Ein bißchen weiter
weſtlich iſt der Tote Mann erkennen deſſen blut
getränkter Abhang viele Menſchenleben gekoſtet hat

Man kann blicken wohin man will immer ſieht man
in der Luft wenigſtens ein halbes Dutzend Geſchoſſe
platzen Jetzt hängt die wattige Wolke eines großen
Schrapnells über Fleury und der Frühlingswind treibt
ſie langſam ſeitwärts eine Sekunde ſpäter reißt eine
Granate mit der Exploſion eines Vulkans einen halben
Acker Landes an dem Abhange nördlich von Verdun auf
Die Deutſchen ſchicken große Mengen von 38 Zentimeter
Granaten Die Exploſionen auf den Kämmen und
Hängen der Flügel ähneln Vulkanausbrüchen und noch
minutenlang ſtrömen aus den Kratern Rauch und Qualm
aufwärts wie von verborgenen Schornſteinen

Das ländliche Frankreich im Kriege

Wenn über die Stimmung und die Verhältniſſe in
Frankreich während des Krieges berichtet wurde ſo
galten dieſe Schilderungen bisher meiſt Paris und
ſeinen Einwohnern Dies iſt erklärlich da es ja in
Frankreich bekanntlich nicht wie in Deutſchland eine
große Zahl ſowohl induſtriell wie kulturell wichtiger
Städte gibt ſondern faſt in allen Fragen Paris der
einzige Mittelpunkt iſt auf den alles zuſtrömt doch
gerade hierin lag eine in der gegenwärtigen Zeit durch
aus unzutreffende Einſeitigkeit da ein großer Teil des
franzöſiſchen Volkes und insbeſondere auch der Armee
ſich aus den Provinzen rekrutiert in denen die Land
wirtſchaft vorherrſchend iſt Um alſo ein ungeteiltes
Bild von der franzöſiſchen Bevölkerung ihrem Ver
halten und ihren Anſichten während des Krieges zu ge
winnen müſſen auch die Hunderttauſende die auf dem
Lande leben in das Bereich der Betrachtung einbezogen
werden Eine eingehendere Schilderung dieſer Art gibt
der franzöſiſche Berichterſtatter des Daily Chronicle der
im Auftrage ſeines Blattes die franzöſiſche Land
bevölkerung beſuchte um ſich über ihren wirtſchaftlichen
Stand und ihre Stellungnahme zum Kriege zu unter
richten

Als ich nach langer Fahrt im Fluge von Paris
nach dem Zentrum des Landes in einem kleinen länd
lichen Städtchen eintraf fiel mir vor allem die welt
abgeſchiedene Stille auf die hier herrſchte Auf dem
Bahnhof ſah ich nur einige vereinzelte Soldaten aber
niemand fragte nach meinen Papieren niemand
kümmerte ſich um mich Jn dieſer Beziehung ſchien es
als ob man hier vom Kriege überhaupt nichts wüßte
Jm Gaſthof verwickelte ich den Wirt in ein Geſpräch
um von ihm nähere Einzelheiten zu erfahren Aeußer
lich hat ſich allerdings wenig geändert ſagte der gute
Mann aber das Geſchäftsleben iſt nachgerade auf
einem völligen Stillſtand angelangt Während ich z B
früher für mehr als 30 Gäſte Eſſen bereithalten mußte
bin ich heute froh wenn drei oder vier Leute eine Mahl
zeit bei mir einnehmen Bald konnte ich ſehen daß
der Wirt nicht übertrieben hatte An der Abendtafel
bildeten ich und ein kleiner reiſender Kaufmann die
ganze Tiſchgeſellſchaft Auf einer Radfahrt die ich
ſpäter über Land unternahm konnte ich feſtſtellen daß
keine jungen Leute überhaupt keine kräftigen wirklich
arbeitsfähigen Männer auf den Feldern zu erblicken
waren Kleine halbwüchſige Knaben ſchritten neben den
Pflügen einher lenkten die Pferde und beſtellten das
Ackerland Nur junge Mädchen waren da um ſie zu
unterſtützen und greiſe Männer deren Rücken unter
der Laſt des hohen Alters gebeugt waren Die
Bäuerinnen erklärten mir daß man ſich eben behelfen
müſſe ſo gut es ginge daß aber das Leben ohne die
Männer bald unerträglich ſein würde Selbſt Kinder
im Alter von 8 oder 10 Jahren müſſen notgedrungen
Arbeiten leiſten die über ihre Kräfte gehen Jn den
verſchiedenen Dörfern beſonders in der Weingegend
überall konnte man feſtſtellen wie die Nation leidet
Hier klagte man über das Mißlingen der vorjährigen
Weinernte die zum großen Teil durch die Reblaus
zerſtört worden war da man infolge des Krieges nicht
über die wirkſamen Gegenmittel verfügte Dort hörte
ich von dem geringeren Ertrag der nicht voll aus
genützten Felder und von den hohen Preiſen die immer
noch ſteigen Jn ihrer Haltung dem Kriege gegenüber
ſind die Bauern weder ſo hoffnungsvoll noch ſo hoff
nungslos wie die Leute in Paris Sie wiſſen nichts
Genaues über den Krieg ja ihre Unwiſſenheit über
ſteigt die kühnſten Erwartungen So konnte ich feſt
ſtellen daß man in vielen Teilen der Landbevölkerung
in keiner Weiſe über die Urſache des Krieges und über
die Bundesgenoſſen Frankreichs unterrichtet war und
ich ſprach ſogar mit Leuten die keine Ahnung hatten daß
man in England eine ander Sprache rede als in Frank
reich Die Leute arbeiten und geben ſich im übrigen
keinen kriegeriſchen Betrachtungen hin Nur das eine
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Baltiſche Not
Petersburg im April 1916

Dank ihrem korrekten Verhalten im Jahre 1905 war
die Stellung der baltiſchen Deutſchen gegenüber der
ruſſiſchen Regierung anfänglich eine günſtigere als die
der Koloniſten weil bei dieſen das reichsdeutſche Geſetz
über die doppelte Untertanſchaft den willkommenen Vor
wand für alle Bedrückungen gab Die Balten hatten
den Beweis erbracht eine Ordnungspartei zu ſein und
auch heute noch genießen ſie die Sympathie derjenigen
Perſonen die im Jahre 1905 verantwortlich leitende
Stellungen in den baltiſchen Provinzen bekleideten Bald
jedoch erhob man die Letten die noch vor kurzem revol
tiert hatten in den Himmel und verbrüderte ſich mit
ihnen um die verhaßten Deutſchen zu vernichten Viele
von den lettiſchen Führern die ſich im Jahre 1905 ſtark
kompromittiert hatten ſind nunmehr die Vertrauens
männer der Regierung und nutzen dieſe Stellung zur
Befriedigung perſönlicher Rache aus

Bei Beginn des Krieges war der Befehl an die ört
lichen Regierungsorgane ergangen anonyme Denun

rigen I zu beachten Dann wurde vorgeſchrieben
alle Deènüngrärkonen ob anonym oder nicht nachzu
prüfen in der letzten Zeit aber genügt es daß gegen

liegt oder daß der Betreffende gegen ungeſetzliche und
willkürliche Forderungen irgendeines Reſervefähnrichs
oder eines niederen Beamten Einſpruch erhoben hat
um ihn nach Sibirien zu verbannen denn in den Augen
der Ruſſen gilt ja das Baltikum als Halbfeindesland

Die Militärs ſogar niederer Rangſtufen maßen ſich
diktatoriſche Rechte an und es genügt der Antrag eines
Fähnrichs um einen jeden Balten ohne Unterſuchung
und Urteil nach Sibirien zu verbannen dabei iſt es
gleichgültig ob es ſich um Hoch oder Niedrig um Zivil
perſonen oder Verwaltungsbeamte handelt Es iſt vor
gekommen daß junge ruſſiſche ſoeben erſt eingereihte
Reſerveoffiziere Forderungen die ſich auf Balten be
zogen an den Gouverneur der Provinz ausfertigten
mit dem einfachen Vermerk Vorſtehende Forderung
wird dem Gouverneur zur ſofortigen Ausführung über
mittelt Obgleich der geſamte Verwaltungsapparat
des Gebiets durch dieſes ganz ſyſtemloſe Vorgehen
einzelner junger Offiziere über den Haufen geworfen
wurde durfte der Gouverneur nicht widerſprechen ja
nicht einmal Einwände erheben und tat er es doch ein
mal ſo hieß es gleich er ſei germanophil ihm lägen
die Jntereſſen der Balten näher als die Jntereſſen des
ruſſiſchen Staates und er bekam den ſchlichten Ab
ſchied wie die Gouverneure Sweginzew Kelepowskij
Nabokow Koroſtowetz und Kurlow Es kam ſoweit
daß vom November 1915 bis zum Februar 1916 ſich nie
mand mehr bereit fand das Amt eines Gouverneurs
von Livland zu übernehmen Die Zivilautoritäten wie
das Miniſterium des Jnnern ſind in den kriegs
bedrohten Gebieten vollkommen machtlos es herrſcht
hier vollſte Anarchie das Militär ſchaltet und waltet
nach Ermeſſen eines jeden Reſervefähnrichs ohne ſich
im geringſten um Geſetze und um die Vorſchriften des
Oberkommandos zu kümmern Wer widerſpricht oder
auf ſeinem Recht beſteht dem wird ſein Eigentum ohne
jede Entſchädigung oder Quittung fortgenommen oder
der Betreffende wird ohne Angabe von Gründen nach
Sibirien geſchickt

Jedesmal wenn die militäriſche Lage bedrohlicher
wird erfolgen neue Bedrückungen und Verbannungen

Jnfolge all der vielen unſinnigen und verkehrten
Beſtimmungen ſtockt das wirtſchaftliche Leben in Liv
land vollkommen Viele landwirtſchaftliche Betriebe
haben aufgehört zu arbeiten da ihnen ſowohl die Ar
beiter als auch Arbeitsvieh Geräte und Futter fort
genommen ſind teils gegen Bezahlung teils ohne jede
Entſchädigung Die disziplinloſen Soldaten und Offi
ziere rauben und marodieren nach Belieben wobei ſich
einzelne Regimenter beſonders hervortun ohne daß den
örtlichen Bewohnern die Möglichkeit geboten iſt Schutz
zu finden Bei Klagen heißt es dann ſofort der Klage
führende verleumde und beleidige die heldenmütige
Armee worauf prompt die Verbannung nach Sibirien
erfolgt Dank dieſer Willkür und Gewaltherrſchaft ſind
wirtſchaftliche Schäden entſtanden welche die durch den
Krieg hervorgerufenen Schäden weit überſteigen und
überhaupt in keinem Verhältnis zu den im Kriege un
vermeidlichen Verluſten ſtehen

Nach ruſſiſchem Kriegsrecht können die Militär
autoritäten alle ihnen als unzuverläſſig erſcheinenden
Perſonen ohne Nennung der Gründe aus den im Kriegs
zuſtand befindlichen Gebieten ausweiſen Von dieſem
Recht wird der ausgiebigſte Gebrauch gemacht aber die
Militärobrigkeit geht wie geſagt noch viel weiter indem
ſie ſich nicht mit der Ausweiſung begnügt ſondern die
betreffenden Perſonen gleich in die entfernteſten Gegen
den Sibiriens verbannt Man hat verſucht dieſer
Ueberſchreitung der Befugniſſe einen Riegel vorzu
ſchieben Der Miniſterpräſident Goremykin ſetzte es

ſagen ſie Wenn der Krieg noch ein Jahr
dauert ſtecken wir zweifellos im all
gemeinen Elend

durch daß der Zar eine beſondere Kommiſſion unter

eine Perſon eine gewiſſe Zahl von Beſchuldigungen vor ſ

dem Vorſitz des Senators und Miniſtergehilfen Beletzkij
berief Dieſe ſollte Einſicht in die Anklageakte nehmen
und entſcheiden ob es bei einer einfachen Ausweiſung
bleiben könne oder aber ob ein Ort beſtimmt werden
ſolle wohin der Auszuweiſende ſich unter Polizei
begleitung und auf dem Etappenwege zu begeben habe
Auch dieſe Maßregel erwies ſich als unwirkſam Nach
wie vor werden ſchuldloſe Perſonen die ſich in allen
Kreiſen der Bevölkerung größter Achtung erfreuen nach
Sibirien verbannt Der Stabschef des Generals
Rußkij Bonz Brunſchewitz ſcheute ſich nicht auszu
ſprechen daß er gar nicht verſtehe worüber man ſich
eigentlich aufrege Sobald nur der geringſte Anhalt
vorliegen würde der ein tatſächliches Vergehen gegen
die Kriegsgeſetze verrate würde er nicht das geringſte
Bedenken tragen den Verdächtigen hängen zu laſſen
Die Verbannungen betrachte er aber als vorbeugende
Maßregel um Perſonen die der Germanophilie ver
dächtig erſcheinen vor ſich ſelber zu ſchützen damit ſie
ſich nicht von ihren Gefühlen hinreißen ließen irgend
etwas zu tun was viel üblere Folgen nach ſich ziehen
könnte er ſehe auch gar keinen Nachteil für die Be
troffenen wenn ſie ſich durch Augenſchein mit den Ver
hältniſſen Jnnerrußlands oder Sibiriens bekannt
machten

Jmmerhin ſcheute man fich bisher noch aus ver
chiedenen Gründen zu gleich ſchroffen Mitteln wie
gegen die deutſchen Koloniſten in Rußland zu greifen
es iſt aber ebenſo feſt beſchloſſen die baltiſchen Deutſchen
aus ihrem Gebiet zu vertreiben Es werden daher der
artig unmögliche Lebensbedingungen geſchaffen daß
ihnen keine Wahl mehr bleibt Es regnet Ver
bannungen die wirtſchaftlichen Grundlagen werden
zerſtört und niemand iſt mehr ſeines Lebens und Eigen
tums ſicher Je mehr die Hoffnung ſchwindet das Ge
biet dem ruſſiſchen Reich erhalten zu können umſomehr
ſteigert ſich die Wut gegen die baltiſchen Deutſchen und
e ſchwerer haben dieſe ihres Deutſchtums wegen zu

eiden

Der Feldzug in Meſopotamien
Jm Nieuwe Rotterdamſche Courant ſchreibt deſſen

Konſtantinopeler retten Es iſt jetzt feſtgeſtellt
daß der Hauptanlaß für die Expedition nach
Meſopotamien auf engliſcher Seite nicht ſo ſehr
militäriſcher als wirtſchaftlicher Art war Man
glaubte mit einer verhältnismäßig geringen Truppen
macht einen vorteilhaften Schlag ausführen und eine
reiche Beute einheimſen zu können Es ergab ſich jedoch
daß man ſich dabei ſowohl was das Widerſtandsver
mögen und die Verfaſſung der dort anweſenden anfäng
lich wirklich ziemlich geringen türkiſchen Streitkräfte als
auch was die wahren Gefühle der einheimiſchen Be
duinenſtämme anlangte gänzlich verrechnete Daß durch
den Einfall in das Zweiſtrömeland die türkiſche Expedi
tion für Aegypten die damals von Syrien aus ernſthaft
vorbereitet wurde und auch wirklich ausgeführt zu wer
den ſchien in der Flanke bedroht werden ſollte das iſt
wie ſich jetzt herausſtellt wenigſtens urſprünglich
nur Nebcenſache geweſen Hauptſache war ſich in Beſitz
der Petroleumfelder und der ſo reichen und fabelhaft
fruchtbaren Gebiete zu ſetzen bevor die Deutſchen ſich
dort feſtgeſetzt hätten nachdem die Bagdadbahn fertig
geſtellt worden wäre Dann hätten nämlich die Deut
ſchen ſich der Ausbeute des Landes bemächtigt

Recht offenherzig teilt uns Oberſt Holwich in der
Review of Reviews mit daß es die mit britiſchem

Kapital auf der türkiſch perſiſchen Grenze und in der
Landſchaft Koweit arbeitenden Geſellſchaften geweſen
ſind beſonders aber die Anglo Perſian Naphta So
ciety von Ehuz und der inzwiſchen verſtorbene berüchtigte Scheich Mubarek von Soneit der wegen ſeines
fortwährenden Ränkeſchmiedens mit den Engländern
von den Türken und von Stambul dem er lehenspflichtig
war nicht viel Gutes zu erwarten hatte daß dieſe vor
allem in London darauf gedrängt hatten von der durch
den Krieg gebotenen günſtigen Gelegenheit ſofort Ge
brauch zu machen um das Jrak und Süd Meſopotamien
bis Kut el Amara baldmöglichſt einzuſtecken

Zu dieſem Zwecke mußte zuerſt die Ausgangspforte
der Hafen von Basra beſetzt werden und darauf
das Gebiet an den zwei Strömen Euphrat und Tigris
bis Kut el Amara und Hillah den Ruinen von Babylon
Dieſe beiden Orte waren von außerordentlicher L
giſcher Wichtigkeit da ihr Beſitz den Weg nach Süden
für das Hinterland abſchließt aber auch deshalb weil
von dort aus nichts ausgeführt werden kann das nicht
an dieſen Orten vorbeikommen mußte Von dort aus
war dann auch das geſamte Hinterland zu beherrſchen

Die von deutſcher wie von britiſcher Seite ausgehen
den Bemühungen ſich den ergeben Beſitz dieſer
von Natur reichen und für die rn viel verſprechen
den Gebiete zu ſichern haben zweifellos auch dazu bei
getragen den blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Groß
britannien und Deutſchland zu beſchleunigen

Es iſt alſo kein Wunder daß als der Krieg ausge
brochen und auch das Türkiſche Reich hinein ver

wickelt war man ſich in London beeilen wollte ſich ſo
chnell wie möglich eines der wichtigſten Ziele zu be

mächtigen und daß man deshalb die Expedition nach
Meſopotamien anordnete Die Eroberung von
Bagdad ſcheint anfänglich nicht in der Abſicht gelegen
zu haben Als aber die Expedition anfcnai ſo ſchnell
vorwärts kam weil die Türken ihre ſchwachen Streit
kräfte nicht der Vernichtung bloßſtellen wollten ſo hatte
man im britiſchen Hauptquartier erwogen daß die B
ſetzung der alten Kalifenſtadt doch ein großer Erfolg ſeinwürde beſonders vom politiſchen e ente aus und
vielleicht auch weil hier die Achilles c des Ottoma
ſchen Reiches liegen könnte Das türkiſche Hauptquar
tier das begri welch große Gefahr der Verluſt
für die Exiſtenz des Reiches bedeuten würde da dadurchdie arabiſchen Provinzen möglicherweiſe von Stambul

abgetrennt werden könnten führte ſchnell Verſtärkungen
an regulären Truppen beſonders an Artillerie unter
Benutzung der bereits fertiggeſtellten Teile der Bagdad
bahn und der Hedſchasbahn helan Außerdem ſetzte eine

tatkräftige Propaganda für den Heiligen Krieg unter
den Eingeborenen Stämmen ein die das immer zwec
entſprechende Ueberzeugungsmittel Geld Geſchenke und
Ehrungen ausgiebig benutzte gung begannen denn auch
ſofort den Engländern in den Rücken zu fallen und ihre
Zufuhrlinien zu bedrohen Das hat viel dazu beige
tragen den Türken ihren Erfolg zu ſichern

General Townſhend wurde durch die engliſche
Niederlage bei Felahie die einen Entſat
von Keut el Amara als unmöglich erſcheinen ließ
veranlaßt die Eingeborenen Bevölkerung zu vertreiben
Das geſchah auf eine höchſt einfache Weiſe indem die
Engländer alle Einwohner junge und alte Mann und
Frau in den Tigris jagten ſo daß von denjenigen welche
auf den wenigen Flößen die in aller Eile zuſammen
gezimmert waren keinen Platz fanden und nicht ſchwim
mend ſich auf das gegenüberliegende Ufer retten konnten
Hunderte ertranken

Ueber die Unmöglichkeit daß die Ruſſen von Arme
niſtan aus den Engländern in Meſopotamien zu Hilfe
kommen und ihnen die Hand reichen könnten wie noch
immer einige Verbandblätter es vorſpiegeln braud
überhaupt nicht geredet zu werden An ein Ueberſchrei
ten des Armeniſchen Taurus durch die Ruſſen kann nicht
gedacht werden wenigſtens nicht mit denjenigen Streit
kräften die ſie für den türkiſchen Kriegsſchauplatz ver
fügbar haben

Jn engliſchen militäriſchen Kreiſen ſcheint man abe
einige Hoffnung gehegt zu haben daß die Ruſſen durch
Perſien hindurch den Türken in den Rücken und
in die Flanke fallen könnten nachdem ruſſiſche Koſa
kenabteilungen bis Hamadan und Kermanſchah vorge
drungen waren Von Kermanſchah läuft allerdings ein
Karawanenweg nach Bagdad die einzige Verbindung
zwiſchen den beiden Orten Dieſer Weg führt jedo
durch ein äußerſt wüſtes und ſchwer zugängliches Ge
birge und durch Sümpfe am Djiala einem Zufluſſe des
Tigris entlang Er iſt ganz ungeeignet für eine einiger
maßenmaßen erhebliche Truppenmacht und für ſchwere
Laſten oder Artillerie Uebrigens haben die Türken
dieſen Weg bis Hanikin an der perſiſchen Grenze gehörig
befeſtigt ſo daß ſelbſt die Koſaken dort nicht durch
kommen können Ueberdies iſt es ebenfalls ausgeſchloſſen
daß die Ruſſen irgendwelche bedeutende Truppenmaſſen
bis nach Luriſtan bringen können das ſo weit von ihrer
Operationsbaſis im Kaukaſus liegt daß die Heran
wwaffung von allem Notwendigen für ſolche Streitkräfte

durch ſolche unwirtliche Gebiete wo die Bevölkerung
Kurden und Bachtiaren ihnen feindlich geſonnen iſt
unmöglich ſein würde Alſo auch von dieſer Seite haben
die Engländer in Meſopotamien keine Hilfe zu er
warten

Mit dem Verluſt von Kut el Amara kann wohl das
Schickſal der ganzen britiſchen Expedition nach dem
Zweiſtrömeland als beendet angeſehen werden Für die
Türken wird das ein großer Erfolg ſein umſomehr als
ſie dieſes dank der vortrefflichen Strategie des Feld
marſchalls von der Goltz mit verhältnismäßig geringen
Opfern erreicht haben

Kriegsallerlei
Aus der Anſprache eines engliſchen Generals

Brigade General T C Porter beſichtigte am 24 4
in Penzance die C Kompagnie des Cornwall Volunteer
Training Corps wie Weſtern Morning News vom
25 4 berichtet und hielt dabei eine längere Anſprache
Nachdem er die Volunteers zur ſtärkſten Werbearbeit
aufgefordert hatte bemerkte er Jch bin kein Peſſimiſt
aber ich bin auch kein gedankenloſer Optimiſt Alles
was ſich hier ereignet hat iſt zugunſten Deutſchlands
ausgeſchlagen das kann niemand beſtreiten Deutſchland
iſt vorläufig noch nirgendwo geſchlagen worden Wir
müſſen uns aufraffen wenn wir dieſen Krieg gewinnen
wollen Soweit ich die Lage zu überblicken vermag
ſieht alles ſo ſchwarz wie möglich für uns aus Wenn
wir nicht anfangen begeiſterter zu empfinden und
weniger an unſere perſönlichen Jntereſſen zu denken
werden wir entweder den Krieg verlieren oder wir
werden uns wirtſchaftlich ſo erſchöpfen daß der Krieg
unentſchieden bleibt und das würde noch ſchlimmer
ſein

Holland und der Krieg

Globe vom 20 4 ſchreibt Weder Holland noch
Amerika ſcheinen ſich genügend bewußt zu ſein daß
England mit Deutſchland einen Kampf bis aufs Meſſer
führt Es iſt merkwürdig daß Holland nicht einige
Unannehmlichkeiten die der Krieg mit ſich bringt
wenigſtens ſchweigend tragen will Holland hat durch
den Krieg koloſſal verdient und es ſcheint als ob ge
wiſſe dortige Kreiſe ein Jntereſſe daran hätten daß
der Krieg noch lange dauert Von uns hat Holland

z zu befürchten im Gegenteil wir kämpfen für das
and

Die amerikaniſche Expedition in Mexiko

Nach Ankündigung des Staatsdepardements ſchreibt
die Action vom 26 ſollen die amerikaniſchen
Truppen aus Mexiko nicht zurückgezogen werden man
werde nur von einem weiteren Vormarſch zunächſt ab
ſehen um den Soldaten Ruhe zu gönnen Man treffe
Maßnahmen um mit Carranza zuſammenzuarbeiten der
ſeine Forderung auf Rücknahme der amerikaniſchen
Truppen fallen gelaſſen habe Er werde ihre Anweſen
heit bis zur Ergreifung Villas dulden Der Stillſtand
des Expeditionskorps werde ſo lange dauern bis Stütz
punkte an den Eiſenbahnen errichtet ſeien deren Be
nutzung Carranza den Amerikanern vorausſichtlich ge
ſtatten werde

Kriegshumor
Szene in einem Berliner Dienſtvermittlungsbureanu

Dame zu einem Dienſtmädchen Können Sie denn
kochen Mädchen Nein ich habe noch niemals etwas
gekocht Dame Können Sie gut die Stuben aufräumen Mädchen Aufgeräumt hab ich eigentlich
noch nicht Aber ich werd s vielleicht können gnädige
Frau Dame Können Sie waſchen Mädchen Ge
waſchen hab ich noch nicht gnädige Frau Dame Jaliebes Kind hier in dem Zeugnis Jhrer Herrſchaft ſteht

War willig fleißig und flink Was haben Sie denn
da nun in der Stellung ſo fleißig und flink getan
wenn Sie weder rn noch Stuben aufräumen no
ege können ädchen Na ich hab Butter Brot

Mehl Kartoffeln Zucker und Fleiſch eingeholt
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